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Man versäume nicht >
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für das bevorstehende neue Bezugsvierteljahr zu
bestellen.

Alle Postanstalten , Postboten , sowie Agenten
und Austräger unserer Zeitung nehmen Bestellungen
entgegen.

Das neue Neichsministerinrn.
Weimar , 21 . Juni . Das neue Reichsmiwsterium

setz
't sich! wie folgt zusammen : Präsident des Re 'chsmini-

steriums Bauer, Reichsminister des Auswärtigen Her¬
mann Müllers Reichsminister des Innern Dr . David,
Vertreter des Reichsministerpräsidenten und Reichsmini¬
ster der Finanzen Erzberger, Reichslvirtschaftsmi-
nister Wissel, Reichsarbeitsminister Schlicke , Reichs¬
schatzminister Mayer- Kausbeuren, Reichspostminister
Giesber 'ts, Neichsverkehrsminister und weiter betraut
mit der Führung des Reichskolonialamts Bell, Neichs-
wehrminister Noske, Reichsernährungsministcr
Schmidt, Reichsjustizminister bleibt offen.

Nach zweitägiger banger Krisis ist am Samstag
nachmittag das neue Reichsministerium gebildet wor¬
den . Tie Zusammensetzung bot nicht geringe Schwie¬
rigkeiten, da die Ministerkrisis zu einer Regierungskrisis
sich ausgewachsen hatte . Die demokratische Partei hat
es nach den mehrfachen Verhandlungen zwischen den
Fraktionen mit vereinzelten Ausnahmen doch abgelehnt,
dem Kompromißvorschlag des Zentrums zuzustimmen;
die Lage verschärfte sich zusehends, auch nach der persön¬
lichen Seite . Da aber die Zeit drängte , so entschloß sich
die Mehrheit , in letzter Stunde ein Kabinett und eins
Regierung ohne die demokratische Partei einzusetzen . Der
Versuch ist gewagt, denn die Parlamentsmehrheit , auf
welche die Regierung sich stützen muß , kann unter die¬
sen Umständen nicht groß sein . In der vorläufigen
Hauptfrage , der Annahme des Friedensvertrags , wird

.jbie Regierung die große Mehrheit der Sozialdemokraten
und des Zentrums , einzelne Demokraten und die ganze
Fraktion der Unabhängigen hinter sich haben gegen
Keine Minderheiten aus der sozialdemokratischen und der
Zentrumsfraktion , die große Mehrheit der demokrati¬
schen Fraktion und die geschlossene Deutsch-nationale und
Deutsche Volkspartei . Für die Vertrauensfrage wird das
Kabinett aber wohl nur auf die Sozialdemokratie und
das Zentrum und vielleicht einige wenige Demokraten rech¬
nen dürfen . Die Unabhängigen , die grundsätzlich gegen
jede Verbindung von sozialistischen und bürgerlichen Par¬
teien sind, werden nach wie vor Gegner der Regierung
sein. Aus eine Mehrheit aber , die ans so schwachen
Füßen steht und die ein Zufall beseitigen kann, ist eine
dauernde Regierung nicht zu gründen . Vielfach nimmt
man daher an , daß das neue Kabinett zunächst nur
provisorischer Natur sei , mit der Ausgabe, dei Frieden
unter Dach und Fach zu bringen , während die Schaffung
eurer genügend breiten Grundlage in der Nanvnalver-
sammlung späteren Verhandlungen zwischen den Par¬
teien Vorbehalten bleiben soll.

Die neue Regierung wird demgemäß , wie gemeldet
wird, auch nicht mit einem eigentlichen Programm vor
die Nationalversammlung treten , sondern sich aus eine
Erklärung über die Lage beschränken und ihre Auffassung
in der Friedensfrage darlegen . Das Kabinett wird den
Friedensvertrag unter allen Umständen annehmen und
nur den Vorbehalt machen , daß die Unterschrift nicht auch
ein Zustimmung zu den Punkten bedeute, die mit der
nationalen Ehre Deutschlands unvereinbar sind . Unter
diesen Punkten werden das Eingeständnis der deutschen
Schuld und die Auslieferung deutscher Heerführer , Diplo¬
maten usw. zu verstehen sein . Ob das zugleich heißen
soU, daß die Auslieferung verweigert oder ihr ge¬
gebenenfalls Widerstand entgegengesetzt würde, geht aus
den bisherigen Meldungen nicht hervor ; vermutlich wird
die Regierung beim Zusammentritt der Nationalver-

. sammlung , der am Sonntag mittag 12 Uhr erfolgt , sich

darüber anslassen . Ob dex Vorbehalt mehr als sor-- i
melle Bedeutung hat , wird sich zeigen müssen ; vorläufig '
ist die Aussicht gering . So heißt es, die Verbündeten wer¬
den die Aufnahme Hollands in den Völkerbund davon ab¬
hängig machen , daß es bis 1 . Juli den Kaiser (und
Kronprinzen ? ) ansliesere , der zunächst im Triumph nach
Paris in Gefangenschaft gebracht und später von einem
gemeinschaftlichen Gerichtshof der Verbündeten abgeur¬
teilt werden soll.

Was nun das neue Ministerium betrifft, so be¬
steht es aus 12 Mitgliedern statt der bisherigen 14
Minister , nachdem die drei Minister „ohne Fach" (Porte¬
feuille) weggefallen sind, dagegen ist ein neues Mini¬
sterium (das Schatzministerimii) geschaffen worden . Vom
alten Kabinett werden 8 Mitglieder übernommen , die
5 Sozialdemokraten Ministerpräsident Bauer (bisher
Arbeitsminister ), Wirtschaftsminister Wissel, Wehrmi¬
nister Noske, Minister des Innern David und Er-
nährnngsminister Schmidt, sowie vom Zentrum Erz¬
berger (bisher ohne Fach), Postminister Giesberts
und Kolonialminister Bell. Die Demokraten Dern-
burg (Finanzen ) , Preuß (Inneres ) und Gothein
(ohne Fach) scheiden aus , ebenso die Sozialdemokraten
Scheidemann ( Präsident ) und Landsberg, dem
man übrigens wieder für das Justizministerium gewin¬
nen will : dieser Posten ist denn auch im neuen Kabinett
noch unbesetzt geblieben . Neu sind eingetreten als Mi¬
nister des Aeußern (für Brockdorff-Rantzau ) Hermann
Müller und als Arbeitsminister Alexander Schlicke
(bisher in Württemberg ), ft wie das Zentrumsmitglied
Mayer -Kausbenren als neuer Schatzmimster.
. , Ministerpräsident Bauer ist 1870 in Darkehmen
(Ostpr . ) als Sohn eines Gerichtsvollziehers geboren.
Nach dem Besuch der Volksschule war er auf Bureaus!
von Rechtsanwälten tätig und wurde 1903 Sekretär
des Zentralarbeitersekretariats , 1908 2 . Vorsitzender der
Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands . Seit
dem Kabinett des Prinzen Max (5 . Okt . 1918 ) war er
Staatssekretär des Beichkarbeitsamts . — sHe mann Mül¬
ler ist 1876 in Mannheim geboren und von Beruf
Kaufmann . — Alexander Schlicke , geb . 1863 in Berlin,
ist Feinmechaniker . 1895 wurde er Vorsitzender des
deutschen Metallarbeiterverbands . Er war Mitglied des
früheren württ . Landtags und zuletzt Arbeitsminister in
-Württemberg.

q-'

Weimar , 21. Juni . Der Abg . v . Payer, der
für die Annahme des Friedensvertrags ist, hat dis
Geschäftsführung des 1 . Vorsitzenden der demokratischen
Fraktion niedergelegt , die nun der 2 . Vorsitzende Schif¬
fer übernommen hak.

Köln , 21 . Juni . Der Vertreter der - .Kölnischen
Zeikung" in Weimar hört, Reichsminister Erzberger habein Versailles angefragt , wie sich der Verband stellen
würde hinsichtlich einer Nachgiebigkeit in den Punkten,,
die die Ehre der deutschen Nation antasten . Der Ver¬
band habe durchblicken lassen , daß er einem Nachgebenim sogen. Ehrenpunkt nicht abgeneigt sei . Darauf sei ein
amtlicher Schritt in dieser Richtung unternommen worden.
Man hoffe, bis Montag die Antwort des Verbands zu
haben. Der Berichterstatter glaubt , daß dann eine Re -i
gierung gebildet werden könne , der auch die Demokraten!
wieder angehören . ft . , ,

Parteierklärungen . !
Die demokratische Fraktion erklärt in einer Kund¬

gebung : „Die Fraktion hält den von uns angenommenen
Gewaltfrieden für das größte Unglück , welches uns wohl!
treffen könnte. Sie ist überzeugt, daß ein besserer Friede
hätte erreicht werden können, wenn die Regierung das
Unannehmbar dem Feinde gegenüber mit eiserner Ge¬
schlossenheit und Folgerichtigkeit vertreten hätte .

"
Die Deutschnationale Volkspartei und die Deutsche

Volkspartci veröffentlichen einen Aufruf , in dem es
n . a . heißt : Wir sind der einmütigen Uebcrzeugung, daß
die Folgen der Ablehnung des Vertrags trotz aller
Schwere unvergleichlich geringer anzuschen sind, insbe¬
sondere die dauernde Versklavung Deutschlands, der wir
sonst anheimfallen . Die Annahme dieses Friedensvor¬
schlags bedeutet eine nationale Schmachft Wir verlieren
dadurch noch unsere letzten Freunde in der Welt. Um
unserer toten Brüder und der Zukunft unserer deutschen
Jugend willen sind wir entschlossen , unser letztes Gut
bis zum äußersten zu wahren : Deutschlands reinen Namen
vor der Welt . Darum lehnen wir den Friedensvertragab . .

'

Deutsche Nationalversammlung.
Die Nationalversammlung ist mit der Unterzeich¬

nung des Friedensvertrags einverstanden.
Weimar , 22 . Juni.

Das Haus ist sehr stark besetzt. Tie Tribünen
siirü überfüllt . Präsident Fehrenbach eröffnet kurz
nach 12 Uhr die Sitzung . Auf der Tagesordnung
steht die Entgegennahme einer Erklärung der neuen
Reichsregierung.

Reichsministerpräsident Bauer: Als Mitglied der
bisherigen Regierung kann ich deren Tätigkeit keine An¬
erkennung zollen, wohl aber kann ich den ausscheidenden
Mitgliedern , insbesondere dem Ministerpräsidenten,
Scheidemann Worte warmen Dankes für ihre hin¬
gebende aufopferungsvolle Tätigkeit nicht versagen, eben¬
so der Friedensabordnung . (Beifall links .) Der Rück¬
tritt des alten Kabinetts erfolgte, weil sich die An¬
sichten über den Friedensentwurf stark gegenüberstanden«
aber nicht getrennt nach Parteien , sondern getrennt nach
dem Verantwortlichteitsgefühl jedes einzelnen
Ministers . Unendlich schwer war für uns alle der Ent¬
schluß, der neuen Regierung beizutreten, deren erste;
und letzte Aufgabe Aufgabe es sein muß, den Un¬
rechtsfrieden abzuschließen . Die Not von Land
und Volk hat uns zusammengesührt. Wir dursten un¬
sere Mitarbeit nicht versagen, wenn wir nicht Gefahr
laufen wollten , Deutschland einem regierungslosen , chaoti¬
schen Zustand zu überlassen. Wir stehen hier ans Pflicht¬
gefühl, zu retten , was zu retten ist . Die Nichtteil¬
nahme der Demokraten an der Regierung be¬
dauern wir außerordentlich . Unsere bisherigen demo¬
kratischen Kollegen waren uns wertvolle Mitarbeiter . Das
Programm des neuen Kabinetts wird dasselbe blei¬
ben, das der Regierung Scheidemann zu Grunde lag.
Lassen Sie die Frage Annahme oder Ablehnung nicht
zur Parteisache werden. Erlauben Sie auf der
einen Seite nicht, daß die Befürworter der Ablehnung
volksfremde Chauvinisten oder JnteressenpolMer genanntwerden, die einen Vorteil ihrer Klasse oder des Geld¬
beutels mit der Ablehnung verfolgen, glauben Sie ' aber
auf der anderen Seite auch nicht , daß diejenigen, die sich
notgedrungen und unter Selbstüberwindung zur An¬
nahme durchgerungen haben, feig oder schlapp seien und
kein Gefühl für nationales Rechtsbewußtsein hätten!

*
Der Antrag Schulz - Gröber: „Die Na¬

tionalversammlung ist mit der Unterzeichnungdes Friedensvertrags einverstanden " wurde in na¬
mentlicher Abstimmung mit 237 gegen 138 Stimmenbei S Stimmenthaltungen angenommen . Mini¬
sterpräsident Bauer erklärte, daß die Regierung die
Vollmacht zur Unterzeichnung in folgender Form gebe:Die Regierung der Deutschen Republik ist bereit, den
Friedensvertrag zu unterzeichnen, ohne jedoch damit
anzuerkennen, daß das deutsche Volk der Urheber des
Krieges sei, und ohne eine Verpflichtung nach Artikel
227 bis 230 zu übernehmen.

(Diese Artikel betreffen die Aburteilung des früheren
Kaisers und die Auslieferung anderer Persönlichkeiten.)Ein Vertrauensvotum für die Regierung wurde
mit 236 gegen 89 Stimmen bei 68 Stimmenthaltungen
angenommen.

Weimar , 22 . Juni . In der Kundgebung der dem.
Fraktion heißts noch : „Dieser Friede ist nach der einmüti¬
gen Ueberzeugung der Fraktion unerträglich und unerfüll¬bar . Deswegen scheiden wir aus der Regierung
aus, und es kann bei dieser Sachlage kein Mitglied
unserer Fraktion in die neue Regierung eintreten . Die
bisherige Koalition hat ihre dringendsten Aufgaben er¬
füllt . Die weiteren Aufgaben , die sich die bisherige
Regierungsmehrheit gestellt hatte , werden wir fördern.
Zur Mitarbeit im Rahmen unserer Grundsätze sind
wir auch in Zukunft bereit. Opposition schlecht¬
hin liegt uns ferne.

Die internierten deutschen Schiffe versenkt k
London , 21 . Juni . Die englische Admiralität mel¬

det die Versenkung fast der ganzen deutschen Kriegs¬
flotte , die in der Scapa -Bucht (an der Westküste Schott¬
lands ) interniert war.

Weiter wird berichtet: Die deutschen Kriegsschiffe
hatten je eine schwache deutsche Besatzung. Die Kriegs¬
schiffe sollten, wenn der Friedensvertrag nicht unterzeichn

>



,net würde, am Äcontag von englischen Marinetruppeu
besetzt werden und in feindlichen Besitz übergehen . Die

«Deutschen hatten das erfahren und sie verabredeten,
jdie Schiffe vorher zu versenken. Das Hissen der deutschen
«Kriegsflagge am Samstag mittag war das Zeichen und
'dann wurde gleichzeitig der Plan ausgeführt . Nach¬
dem das Werk geschehen war , verließen die deutschen
»Besatzungen die Schiffe und ruderten in Booten auf die
Wste zu. Vom Strand aus wurde auf die Deutschen ge¬
feuert und eine Anzahl von ihnen verwundet und ge¬
tötet . Viele sprangen ins Wasser und erreichten schwim¬
mend das Land, die Mehrzahl gelangte in den Booten
'ans Land, wo sie sofort auf englischen Kriegsschiffen
gefangen gesetzt wurden . Darunter befindet sich auch

«der deutsche Konteradmiral . — Die deutschen Schlacht¬
schiffe und Schlachtkreuzer mit Ausnahme der „Baden ",
-Die leck auf dem Meere treibt , sind gesunken , ebenso
5 leichte Kreuzer ; 3 Kreuzer und 18 Zerstörer wurden
^ on den herbeieilenden englischen Schleppdampfern auf
Strand gesetzt. 4 Zerstörer treiben noch und die ganze
übrige Zahl ist ebenfalls versenkt. Das erste Schiff sank
kurz ruwh 12 Uhr mittags ) das letzte um halb 5 Uhr.

Bleues vom Tage.
K Milliarden Nachtragskredit.

Berlin , 21 . Juni . Der Nationalversammlung ist
ein dritter Nachtrag zum Haushaltsplan zugestellt wor¬
den, der sechs Milliarden fordert . KÄL

Erhöhung der Warenumsairstcuer.
Berlin , 21 . Juni . Nach der „Germania" ist eine

Erhöhung der Warenumsatzsteuer von 5 auf 15 für das
Tausend

'
vorgeschlagen. Die Warenumsatzsteuer, die ur¬

sprünglich 1 vom Tausend betrug , wurde im vorigen
Jahr ans 5 vom Tausend erhöht . Man erhofft jetzt
eine Einnahme von 3 Milliarden im Jahr . Ausgenom¬
men von der Steuer sollen Brot und einige Nahrungs¬
mittel bleiben.

Maßregelung.
Berlin , 21 . Juni . Der Herr von tzertzberg,

der in der „Deutschen Zeitung " einen offenen Brief an
Ministerpräsident Scheidemann veröffentlichte und
ihm die Todesstrafe androhte , ist seit dem 15 . Mai in
den einstweiligen Ruhestand versetzt . - . .. - ,j

- ^
Umtriebe .

'

Berlin , 21 . Juni . Die Hetznachrichten, nach denen«
der verdienstvolle Afrikaner -General von Lettow -
Borbeck sich zum Führer eines Militärputsches gemacht
haben soll , in der Absicht , die Monarchie wieder ein¬
zuführen , ist von A bis Z erfunden . General von Let-
tow-Vorbeck ist dauernd in Berlin.
Der Verkehr mit dem besetzten Gebiet gesperrt.

Berlin , 21 . Juni . Nach Mitteilung der französi¬
schen Besatzungsbehörden ist der Verkehr mit dem be¬
setzten Gebiet vorläufig aufgehoben.

Abschnürung der Stadt Weimar.
Weimar , 21 . Juni . Die Stärke der Regierungs - ,

truppen in Weimar beträgt etwa 8000 Mann . Kom¬
munisten werben für einen neuen Generalstreik für den
Zeitpunkt , da Weimar nach der Annahme der Kom¬
munisten vom allgemeinen Verkehr abgeschnitten sein
würde . , l

Ausstand.
- Jena , 21 . Juni . Der Streik der Eisenbahner in
Jena dauert an . Die Lage im Eisenbahirdirektionsbezirk
Erfurt hat sich verschärft. In Erfurt streiken auch die
«Arbeiter der Betriebswerkstätten . Einige Eisenbahnlinien
sind gesperrt.

Erfurt , 21 . Juni . Nach den Verbanolungen neo
hreuß . Eisenbakmministers Oeser mit den Eisenbahn¬
beamten ist die Ruhe wieder hergestellt worden . Der
Nechtsrevisor Schütz , der von den Arbeitern vorüber^
gehend zum Eiseilbahndirektionspräsidenten gewählt wor¬
den war , und ein von den Arbeirergemeinschasten zu be¬
stimmender Eisenbahnarbeiter wird de» ! vom Eisenbnhn-
ministerillm zu ernennenden Eisenbahnpräsidenten als,
Beirat mit weitgehenden Befugnissen beigegeben. Der
frühere Präsident wird abgesetzt . i
s Bon polnischem Gelde bestochen . '

Oppeln , 21 . Juni . Die Untersuchung zur Ermitt¬
lung der Attentäter auf die oberschlesischen Eisenbahn-
brücreu hat bisher die Tatsachen ergeben, daß auch mit
polnischem Gelde bestochene Eisenbahner mitgewirkt ha¬
ben. Eine ganze Anzahl von ihnen ist bereits verhaftet.

Belagerungszustand . ^
Kassel, 21 . Juni . Das Generalkommando W über

den Stadtbezirk Kassel den Belagerungszustand verhängt.
Ml Betriebsauflösung.

München , 21 . Juni . Angesichts der Unmöglich¬
keit, den Betrieb der Bayerischen Maschinenfabrik vor¬
mals Bayerische Geschützwerke Friedrich Krupp weiter-
zusühren , hat die Verwaltung beschlossen, die seit An¬
fangs April stillstehenden Werke auszulösen.

Schwere Ausschreitungen in Mannheim.
"

, Mannheim , 21 . Juni . Angeblich um die Lebens-
Mittelpreise herabzudrücken, wurden heute Kolonialwaren¬
läden und Konfektionsgeschäfte geplündert und in Privat¬
häusern Erpressungen verübt . Ein Versuch, in die Ka¬
serne des Freiwilligenbataillons einzudringen , wurde
durch die Soldaten mit Handgranaten abgewehrt . Da¬
durch sind etwa 20 Personen , meist Neugierige , zum
Teil schwer verletzt worden . Bis gegen Abend waren
etwa 200 Personen verhaftet worden, deren Befreiung
die Menge versuchte. Sämtliche Theatervorstellungen,
Konzerte und Kinovorstellungen wurden abgesagt . Die
Wirtschaften müssen sämtlich von 9 Uhr abends an ge¬
schlossen gehalten werden.

Die Deutschen aus Marokko verdrängt.
Berlin , 21. Juni . Wie die „Deutsche Zeitung"

erfährt , hat auf das fortgesetzte Drängen der französischen
Regierung iw Madrid der spanische Minister Romanones!
erklärt , bis zum 15 . Juli würden alle Deutschen ans der
spanischen Zone Marokkos ausgewiesen werden . (Aus
Franz ösisch -Marakko sind sie längst Vertrieben.)

Das Schicksal Tirols.
Berlin , 21 . Juni . Nach der „Chicago Tribüne"

soll das österreichisch -italienische Abkommen über Tirol
fest gesichert sein . Darnach würde Nordtirol bis süd¬
lich von Bozen , d . h. bis zur Salurner Klause bei
Deutsch -Oesterreich blewen , aber militärisch vollständig
neutral sein . Das Trentino käme zu Italien.

Besetzung Wiens.
Wien , 21 . Juni. Der „Neue Tag" erfährt, die

Verbandsmächte seien entschlossen , Wien durch zwei ita¬
lienische und eine französische Division zu besetzen , weil
die ungarische Räteregierung offenbar einen Vorstoß über
die Bahn Lundenburg -Oderberg plane.

Bon - er Friedenskonferenz.
Paris , 22. Juni . Präsident Wilson hat infolge

der deutschen Regierungskrise seinen Aufenthalt in Bel¬
gien plötzlich unterbrochen und ist nach Paris zurück¬
gekehrt. Auch Lloyd George trifft heute wieder in der
französischen Hauptstadt ein . Die Verbündeten halten
an dem Ultimatum fest. Sie werden den Frieden nur
nrit dem Kabinett schließen, das eine parlamentarische
Mehrbeit hinter sich hat . — .. . . .

Selbst geschmiedet.
Roman von A . v . Trystedt.

Fortsetzung .) (Nachdruck verboten. »

Im Angesicht des Todes mochte die geschwächte Kraft
des Greises noch einmal emporgeflammt sein . Ehe der
Mörder zum Todesstoß ausholen konnte, hatte er sich
augenscheinlich aufs äußerste anstrengen müssen , um sein
Opfer zu überwältigen.

Aber schließlich war es doch gelungen, der Mordstahl
hatte seine Brust getroffen , todeswund war der alte Edel¬
mann zusammengebrochen, unaufhaltsam war das Blut
hervorgequollen , hatte die Kleider durchnäßt und auf dem
Erdboden eine dunkle Lache gebildet.

Tieferschüttert sank Egon neben der Leiche in die Knie.
„O lieber, einziger Onkel, nur einmal noch komme zu dir.
Nenne mit den Elenden, der feige genug war , dich, deu
Wehrlosen, Vertrauenden hinterrücks zu morden ! Oh,
könntest du sprechen , damit die schreckliche Tat wenigstens
gesühnt würde !"

Er legte den Kopf des Toten an feine Brust, da aber
trat Friedrich heran . „Berühren Sie den Leichnam nicht,
gnädiger Herr . Es ist unsere Pflicht, vor allen Dingen
nach der Polizei zu schicken, und Sorge zu tragen , daß
hier alles genau so bleibt, wie es ist . "

Egon tat , wie der Diener es ihm gesagt. Man sah,
wie sehr er litt.

Was ging aber auch alles in ihm vor ! Er schämte sich,
als er in dieses stille, weiße Gesicht sah , dem die Majestät
des Todes bereits ihre Hoheit ausgeprägt hatte, schämte
sich, daß er den väterlichen Freund hintergangen , mit
lachenden Augen bewogen hatte ! Der Tote dort hatte
ihm nur Gutes erwiesen , er aber war stets undankbar
und herzlos gewesen und hatte oft genug in seinem
Egoismus das Ende des allzeit gütigen Gebers herbei¬
gewünscht.

Wie in einem Spiegel sah Egon plötzlich sein bis¬
heriges Leben, das voll Eigennutz und Willkür war . Und
ganz klar empfand er es in dieser Stunde , daß er um¬
kehren müsse, wollte er nicht in noch größere Konflikte , «
»ochLiefere Schuld hineingeraten . , - . _

Mwap wie ein heimliches Gelübde entrang sich seiner
gequälten Brust. Aber wenn er ganz strenge Einkehr ge¬
halten hätte, würde es ihm klar geworden sein, wie wenig
ernst es ihm mit diesem Versprechen war , und wie nur
die feierliche Stunde es ihm abgelockt hatte.

Ein stummes Gebet verrichtete er noch an der Leiche.
Es war ein ergreifendes Bild . Die schwarzen Tannen
bildeten eine feierliche Trauerdekoration , die Laternen
leuchteten düster, und in den Zweigen der Laubbäume
raschelten die welken Blätter.

/ Auch die Diener hatten die Häupter entblößt und die
Hände gefaltet. In ihren Augen standen Tränen , denn sie
verloren in ihrem Grafen einen hochherzigen, Leutseligen
Herrn , den kein anderer ihnen ersetzen konnte.

„Und nun eilt zum Kreisarzt und zur Polizei," be¬
fahl Egon, sich erhebend ; „die Verfolgung des Mörders
muß so rasch wie möglich ausgenommen werden."

„Er kann nicht weit sein," grollte Friedrich, „ es kann
doch nur der Mensch in Betracht kommen , mit dem der
Herr Graf sich herumstritt und dem er die Banknoten zeigte.
Schellten war vorher mehrmals bei uns im Schlosse, und
merkwürdigerweisewurde unser gnädiger Herr gleich darauf
todkrank, vielleicht hat der Bösewicht ihm schon damals
etwas angetan .

"
Die Leute entfernten sich . Graf Egon und der alte

Diener blieben allein bei dem Ermordeten zurück.
Welch ' ein Vorurteil Friedrich gegen Ben Ingenieur

hatte ! War dieser der Täter ? Aber wozu sich mit Ver¬
mutungen und Gedanken plagen ! Die ruchlose Tat zu
kühnen, war Sache der Justiz ! Mochte sie den Verbrecher
rinden ! Egon neigte der Meinung zu , in Reinhold den
Schuldigen zu sehen . Er haßte den Ingenieur , der es
gewagt, ihm die unverblümte Wahrheit ins Gesicht zu
schleudern!

Mochte er dafür büßen, der Verwegene, eine exem¬
plarische Strafe konnte ihm wahrhaftig nichts schaden.

Plötzlich waren seine Gedanken bei Anneliese ange¬
langt . Auch gegen sie hegte er nichts weniger als freund-
liche Empfindungen . Denn wenn er sie euch nicht hätte
heiraten können, so hatte es doch seinen Stolz tief verletzt,
daß sie den Ingenieur ihm vorzog. Mochte sie nun die
Schmach ihres Geliebten sehen und darunter leiden!

Es kamen noch einige Leute vom Schlosse her, um
ihren toten Herrn , den sie gefürchtet, doch auch hoch¬
verehrt hatten , noch einmal L» Leben- .

Parts , 21 . Juni . Die Staatsanwaltschaft wird
wegen des Uebersalls auf die abreisende deutsche Frie
densabordnung in Versailles am Abend des 16 . Juni
keine Untersuchung einleiten.

Straßburg , 21 . Juni . Der französische Ober¬
befehlshaber hat den verschärften Belagerungszustand in
Elsaß -Lothringen verkündet. Der Beginn der verschärf¬
ten Blockade gegen Deutschland sei auf den 22 . Juni
Mitternacht festgesetzt.

Vernichtung von Heeresgut.
Versailles , 21 . Juni . Seit einigen Tagen be¬

ruhten Pariser Zeitungen , die englisch -amerikanischenHee¬
resleitungen haben Kriegsmaterial , welches sie nicht heim¬
befördern können, darunter Tausende von Automobilen,
Unmengen von Bekleidungsgegenständen , Tischen, Stüh¬
len, Eisenbahnmaterial usio. vernichtet . Die Blätter er¬
heben gegen diese Zerstörungen schärfsten Einspruch, Me
französische Regierung habe verboten , dieses Material
anzukausen, wahrscheinlichweil gewisse Jndustriekreise ver¬
hindern wollten, daß billigeres Material auf den Markt
komme . Wie „ Echo " erfährt , hat die amerikanisch«
Regierung eine Kommission eingesetzt , welche mit der
französischen Regierung die Uebernahme des verfügbar
gewordenen Materials vereinbaren soll.

Die „ Abrüstung .
London , 21 . Juni . „Morning Post " werdet : Der

Chef des amerikanischen Generalstabs , General Marx,
erklärte , daß Großbritannien und die Vereinigten Staa¬
ten sich geeinigt hätten , daß jede ? dieser beiden Länder

«seine Militärmacht ans das Vierfache des Stands vor
dem Kriege vergrößere . Die britische "Armee wird dann
952000 Mann betragen , die amerikanische etwa IM
Millionen.

Ter Krieg im Osten.
London , 20 . Juni . Das russische Kriegsschiff

„Oleg" ist im finnischen Meerbusen gesunken . NaH
englischer Meldung soll es nicht von einem britischen
Unterseeboot versenkt , sondern auf eine Mine gelau¬
fen sein.

Die Krisis in Italien.
Rom , 21 . Juni . Der König hat mehrere ^ rsttikerE

darunter Nitti , zu sich berufen , um sich mit ihnen über
die Bildung eines neuen Ministeriums zu besprechen .

'
.

Bern , 21 . Juni . Der Mailänder „Corriere della
Sera " schreibt : Wohl noch nie ist in Italien ein Ka¬
binett so rühmlos gestürzt worden , als das Orlandos.
Jetzt müssen vor allem die internationaeln Interessen-
Italiens geregelt werden , bevor Italien auf Gnade und
Ungnade denjenigen ausgeliefert wird , denen es geholfen
hat, die Herren der Welt zu werden . — „Secolo " sagt:
Die Negierung hat nicht begriffen , daß , nachdem Eng¬
land sein Ziel der Herrschaft zur See erreicht hat , ans
dem Festland ein französischer Bund errichtet wird , der
Deutschland durch einen Ring feindseliger Staaten ein-
schnüren will . Orlando hätte sehen müssen , wie sehr
die italienischen Interessen durch eine solche Neuord¬
nung bedroht werden.

Der Friedensvertrag.
WTB. Versailles , 21 . Juni . Der Vorsitzende der

Friedenskonferenz , Clemenceau, richtete heute eine Note an
den deutschen Gesandten von Haniel , worin ihm namens
der alliierten und associierten Regierungen mitteilt , daß die
der deutschen Delegation am 19 . Juni überreichten Exem¬
plare der Friedensbedingungen als authentischer Text mit
allen Korrekturen und Abänderungen, die namentlich infolge
verschiedener deutscher Bemerkungen vorgenommen wurden,
zu betrachten seien . Ferner wurde Herrn von Haniel eine
Note der alliierten und associierten Mächte zuqestellt , in der
sie im einzelnen auf die in der deutschen Note vom 19.
Juni erwähnten Widersprüche zwischen dem Memorandum
und dem der deutschen Delegation überreichten korrigierten

» „Ich will nun gehen, die Komtesse vorbereiten, " sagte
Egon zu Friedrich und eilte fort.

Als er die düstere Stätte des Todes im Rücken und
die erleuchteten Fenster des Schlosses vor sich hatte , wandten
sich seine Gedanken von dem hinter ihm liegenden Schrecknis
ab , der Zukunft zu, die ihm in sehr freundlichem Licht
erschien.

Er durfte sich als Herrn des Schlosses betrachten,
vielleicht sogar als Universalerbe l Ein Lächeln des Triumphes
stahl sich um seine schmalen Lippen bei dem Gedanken, daß
er von nun an im Golde wühlen könne.

Doch nur flüchtig hatten seine Mienen sich erhellt. In
diesen Tagen der tiefsten Trauer mußte auch er als Leid¬
tragender erscheinen.

Du lieber Himmel, es war ja auch schrecklich, daß der
gute Onkel solch ' ein tragisches Ende gefunden, aber war
ein schneller Tod nicht einem langen Krankenlager vorzu¬
ziehen ?

Annelieses Zofe saß lesend im Vorzimmer . Vis hierher
war also von dem Geschehenen noch nichts gedrungen.

„Ich muß sofort die Komtesse sprechen, " sagte Egon,
eine gewisse Hast markierend.

„ Gnädiges Fräulein haben sich eingeschloffen und streng
befohlen, sie nicht mehr zu stören," entgegnete Emmi , sich
erhebend , in bescheidenem Ton.

„Es ist etwas Außergewöhnliches geschehen, nur schnell,
schnellt"

Emmi sah erschrocken in des Grafen bleiches Gesicht,
doch in " diesem Augenblick wurde schon die Tür zum
Boudoir der Komtesse geöffnet.

„Bitte , Egon ! Ich fühle mich sehr angegriffen, aber
wenn du notwendig mit mir zu sprechen hast —"

Er war ihr schon gefolgt. Ihre Augen waren vom
Weinen gerötet . Sie war noch vollständig angekleidet,
aber das schöne dunkle Haar hing in langen Zöpfen über
ihrem Rücken.

„ Fasse dich, Anneliese, sei stark !" rief Egon , „ es ist ein
furchtbares Unglück geschehen . Man hat den Onkdl beraubt
und ermordet . Wir fanden ihn im Park bei den Tannen . .
Verblutet , Anneliese, hilflos umgekommep, das Opfer eines
meuchlerischen Ueberfalles. Oh , hätte ich ihn doch besser
überwacht, wäre ich ihm doch nachgegangen. Aber ich
ahnte ja nicht, daß er in den dunklen, einsamen Park
hinausaina l"

Fortsetzung folgV.



Exemplar der Friedensbedingungen eingeht und sich bereit
erklärt, gemäß dem deutschen Vorschläge beim Friedens¬
schluß ein Protokoll, worin die einzelnen noch unklaren
Punkte festgelegt werden sollen, dem Friedensvertrage an¬
zugliedern . ^ ^ _

Die neue Freundschaft.
! Brüssel , 22 . Juni . Die „N . T . A." meldet, das
? belgische Königspaar werde auf Einladung Wilsons im
x Weptember einen Besuch in den Vereinigten Staaten
l Machen. , -A - .

^ Ansstand in England,
i M Rotterdam , 21 . Juni . Laut dem „Nieuwe Rot-
! ckerdamschen Courant" sind 500000 Arbeiter in der

, Baumwollindustrie von Lansashire in den Ausstand ge¬
itreten . — In den Kohlenbergwerken von Glan Morgan
'
streiken 3000 Arbeiter.

Devalera entwischt.
Neuhork , 21 . Juni . Reuter. Der irische repu-

' blikanische Führer Devalera, dessen Aufenthalt seit
ß esniger Zeit unbekannt war, ist in Amerika gelandet.

Der Ansstand in Kanada.
! - Winnipeg , 21 . Juni . Reuter. Ueber die Stadt
wurde der Belagerungszustand verhängt. > -

Oldenburg , 22 . Juni . Zum Ministerpräsidenten
für Oldenburg wurde der demokratische Abgeordnete Theo¬
dor Iantzen - Heering gewählt, zu Ministern wurden
für Justiz, Kirche und Schule der bisherige Minister
Graepek, für Finanzen und Handel der Zentrumsabge¬
ordnete Dr . Driever, für soziale Fürsorge und Verkehr
der Mehrheitssozialist Julius Heyer -Nüstringen geivählt.

Amtliches.
; Oberamt Nagold.
^ Die Gemeindebehörden werden ans dieVerfügung des
- Arbeitsmintsteriums (Staatskommissars für die Demo¬

bilmachung) betreffend Ueberteveruvgszuschüffe für Not-
i ffavdsarbeilenvom 17 . Juni l919 im Staatsanzetger
k Nr . 136 vom 20 . Juni 1919 zur Nachachtung noch be-

sonders hingewiesen.
Den 21 . Juni 1919 . Münz,

j Auf die oberamtliche Bekanntmachung vom 17 . 6 . 19
! (Tannenblatt Nr. 138) betreffend den Verkehr mit Heu und
i Oehmd aus der Ernte 1919 wird erneut hinzewiesen,
l Zur Ausfuhr von Heu und Oehmd aus dem Oberamts-
! bezirk Nagold ist die Genehmigung der Landesfuitermittel-
! stelle erforderlich. Eine Genehmigung zur Ausfuhr von
! Heu und Oehmd aus dem Bezirk wird aber nur dann er¬

teilt, wennn sämtliche Viehhalter des Bezirks genügend mit
> Heu versorgt find.

Zur Ausfuhr von Heu und Oehmd an Gemeinden inner-
t halb des Bezirks kann der Kommunaloerband die Genehmigung

erteilen. Auch hier wird erst dann die Genehmigung er-
teilt, wenn die Viehhalter der Ausfuhrgemeinde genügend

! mit Heu versorgt sind.
Vor dem Aufkauf mit Heu und Oehmd (auch dem

Pachten von Heu- und Oehmdgras) wird ernstlich gewarnt,
! La bis auf Weiteres hiefür keine Ausfuhrgenehmigung er-
! teilt wird und entgegen dieser Vorschrift erworbenes Heu

und Oehmd beschlagnahmt werden müßte.
Nagold, den 21 . Jum 1919 . Oberamt: Münz.

LsnLesnachrichlen.
Menrtelg. 83. Junk ISIS.

k Uebertrage « wurde die Rektorstelle am Karlsgymnasium
j in Heilbronn dem Professor Dr. Wagner am Gymnasium
i in Ludwigsburg , früher in Altensteig.
! * Generalversammlung des Bezirksobstbauvereins.

Am gestrigen Sonntag Nachmittag fand im Gasthaus z.
Sternen hier die Generalversammlung des Bezirksobstbau-
vereins statt . SchultheißDerigler - Ebhausen begrüßte
als stellt) . Vorsitzender die erschienenen Mitglieder , gedachte

i Les verstorbenen langjährigen Vorstandes und O . - A . - Baum-
warts Bihler Walddorf m d seiner hervorragenden Ver-

l! dienste um den Obstbau des Bezirks, sowie zwei weiteren
Z verstorbenen und verdienten Männern, des verstorbenen
ji Baumwars Walz - Egenhausev und des verstorbenen Aus-
ß schußmitgliedesGraf- Nagold . Zum Zeichen des Dankes
s und der Anerkennung ihrer Verdienste um den Verein und
; die Obstbausache erhob sich die Versammlung von ihren
i Sitzen . Der Vorsitzende gab alsdann einen Bericht über
! die von ihm besuchte Eaumwärterversammlung in Stuttgart,
i Er führte dabei u. a . aus , daß dort hervorgehoben wurde,
! wie sehr die Obstbaumzucht im Argen liege . Es gelte für
' die aus dem Kriege zurückgekehrten Baumwarte wieder
, tüchtig ans Werk zu gehen . Die Obstbaumschulen seien
' vielfach ausverkauft , die Bäume seien sehr teuer, aber das
! dürfe einen nicht abhalten für den nötigen Nachwuchs zu

sorgen. Es sei in Stuttgart betont worden, daß die
- Baumwarte vielfach sehr lässig in ihrem Beruf seien. Diese
i Müßten ihre Pflicht besser erfüllen und nach dem Rechten
- gesehen werden. Sie würden für ihre Arbeit bezahlt und
- da wo die Bezahlung eine mangelhafte sei, sollen die Ge -
« meinden die Baumwarte besser bezahlen. Betont wurde in

Stuttgart auch, daß die O . - A . - Baumwarte im Hauptamt
L angestellt werden sollen und daß ihrer genügend Arbeit
s in den jeweiligen Bezirken harre. Im Zusammenhang da-
- mit kam der Redner darauf zu sprechen, daß auch im Na¬

golder Bezirk die O . - A . - Baumwartstelle neu zu besetzen sei
l und daß er für die Anstellung eines O . - A . -Baumwarts im
i Hauptamt sei . Eine Bitte des Vorsitzenden an den an -
i Wesenden Oberamtmann Münz, im Bezirksrat dafür ein-
j treten zu wollen, beantwortete dieser mit der Versicherung,

daß er neben seinen sonstigen Aufgaben auch die Interessen

des Obstbaus fördern werde . Nachdem Schultheiß Dengler ?
noch kurz auf die Landesversammlnng des Württ. Obst -
bauvereins eingegangen war, erteilte er dem Gartenbauge¬
hilfen Walz, Sohn des Gärtner Walz hier, das Wort
zu einem Vortrag über den Obstbau und die Obstbaum -
pflege. Walz sprach eingehend über dieses Thema und
zeigte auch in der anschließendenDiskussion, daß er sichinHohen-
heim l gute Kenntnisse in der Obstbaumzucht erworben
hat . Schultheiß Dengler sprach ihm für seinen ausführ¬
lichen unv leichtverstävdlichen Vortrag den herzlichen Dank
aus. Den Kassenbericht gab HauptlehrerRenz- Haiter --
bach, wobei er betonte, daß im letzten Jahr ein Kalender
nicht ausgegeben werden konnte , da diese zu teuer». derKaffenbe-
stand die Anschaffungderselben nicht erlaubt habe. Fürs kom¬
mende Jahr ist ein solcher wieder zu erwarten . EsfolgtederBe-
richt des Vorsitzenden über die Obstverwertungsgenoffenschaft,
die im letzten Jahr tür den Bezirk gegründet wurde und
die eine außerordentlich rege und für sich erfolgreiche Tätig¬
keit entfaltet hat. Der Ansturm auf das Obst sei ein ganz
ungeheurer gewesen. Die Obstverwertungsgenossenschaft
hat dabei einen Bruttogewinn von 62 100 Mk . und einen
Reingewinn von 39 938 Mk . erzielt . Es kommen dabei
119 Stammanteile in Betracht . Abgeliefert wurden ins¬
gesamt 11600 Ztr . Obst . Ueber die Tätigkeit und Ver¬
waltungsgeschäfte der Obstverwertungsgenoffenichaft soll in
einer demnächst statifindenden Hauptversammlung der Obst-
verwertungsgenossmschaft ausführlich berichtet werden.
Hauptlehrer Renz gab noch den Tätigkeitbericht vom ab¬
gelaufenen Jahr bekannt und Schultheiß Dengler dankte
im Anschluß dem Sekretär und Rechner für die Tätigkeit.
Bei den Wahlen wurde SchultheißDengler - Ebhausen
einmütig zum Vorstand gewählt . Bei den Ausschuß -
wählen wurden die altenAusschußmitglieder wieder
gewählt und neu Gärtner WaIz > Altensteig und Baum¬
wart Stempsle- Wenden. Die Frage der Neuanstellung
eines O . A . Baumwarts gab noch Anlaß zu einer kurzen
Aussprache, bei der eine Anstellung im Hauptamt begrüßt
und angeregt wurde, evt . einen O -- A . - Baumwart für zwei
O . -A . - Beznke anzustellen. Der Vorsitzende dankte alsdann
den anwesenden Mitgliedern für ihr Erscheinen und schloß
die Versammlung.

— Unsere Valuta . Die Mark notierte am 20.
Juni in der Schweiz 35.

— Fremdenverkehr . Es scheint vielfach noch
nicht bekannt zu sein , daß zur Ausstellung von ärzt¬
lichen Zeugnissen zum Zweck der Bewilligung eines Kur¬
aufenthalts bestimmte Formulare vorgeschrieben sind,
deren Benützung im Interesse einer raschen Behandlung
der Gesuche erforderlich ist. Die Formulare sind bei der
Firma W . Kohlhammer , Buchdruckerei, Stuttgart , Ur¬
banstraße 14, zu haben.

— Erleichterung der Einreise in die Schweiz.
Die schweizerischen Gesandtschaften in den europäischen
Staaten , sowie gewisse Konsulate sind ermächtigt , für
die Tauer von höchstens zwei Monaten Bewilligung zur
Einreise in die Schweiz zu erteilen.

— Erhöhung der Schlachtviehprciss. Das
Reichsernährungsministerium hat die Schlachtviehpreise
für Rinder mit sofortiger Wirkung in folgender Weise er¬
höht : Für Schlachtviehklasse L : 130 Mk. für den Zentner
ab Stall , für Schlachtviehklasse 8 : 110 Mk . für den
Zentner ab Stall und für Schlachtviehklasse 0 : 80 Mk.
für den Zentner ab Stall.

Erhöhung der Zü^ dholzpreise . Die seit dem
März 1919 bestehenden Höchstpreise für inländische Zünd¬
hölzer wurden im Kleinhandel für ein Paket von 16
Schachteln von 55 Pfg . auf 65 Pfg ., für zwei Schach¬
teln von 11 auf 13 Pfg . erhöht.

— Teurere Spielkarten . Wie mitgeteilt wird,
werden die Spielkarten demnächst eine ganz bedeutende
Verteuerung erfahren , da der bisherige Stempelstener-
satz von 30 bzw . 50 Pfg . für jedes Spiel eine mehrfache
Erhöhung erfahren wird . Der Stempel soll künftig be¬
tragen : Für Spiele bis 24 Blatt 1 Mk . , für Spiele von
24—48 Blatt 2 Mk . und für Spiele von mehr - als
48 Blatt 3 Mk.' Althengstett, 21 . Juni. (Blitzschlag .) Bei dem

gestrigen Gewitter hat sich dir Scheuer des Karl Kömps,
Bauers hier, durch Blitzschlag entzündet, welche samr dem
Wohnhaus in rasender Eile abbrannte . Das Vieh und
ein Teil des Mobiliars konnte gerettet werden. Die an¬
stoßenden Gebäulichkeiten des Christian Flik , Gemeinderats,
haben auch Feuer gefangen und großen Schaden gelitten.
Da die Gefahr eines weiteren Umsichgreifens sehr groß
war, wurde die Feuerwehr Calw um Hilfe gebeten ; diese
kam mit Extrazug, brauchte aber nicht mehr eingreifen.
kK (-) Stuttgart , 21 . Juni . (Vom Landtag .)
!Die heutigen Besprechungen der Fraktionen̂ des Land-
' tags über die Stellungnahme zur Friedensfrage waren
vertraulich. Das Plenum wird im Laufe der nächsten
Woche zu einer Sitzung einberufen , um ein Notgesetz
betreffend Verlängerung der Gültigkeit zur Forterhebung
Per laufenden Steuern zu verabschieden.
' Me bürgerlichen Abgeordneten H ill er - Stuttgart
(Herb st - Ulm, Th . Fischer - Stuttgart haben folgende
- Anfrage an den Arbeitsminister gerichtet : „Ist dem
! Herrn Arbeitsminister bekannt, daß an manchen Orten
(Unterkleider aus den Beständen der Heeresverwaltung
ausschließlich den Konsumvereinen zugewiesen worden

, sind ? Ist die Regierung bereit, durch Zuweisung solcher
! Waren auch an den Kleinhandel für denjenigen Teil
der Bevölkerung zu sorgen , welcher gewöhnt ist, seinen
Bedarf bei dem privatwirtschaftlichen Kleinhandel zu

! decken ?"
! (-) Stuttgart , 22 . Juni . (Ab gewiesene
Klag e .) . Rechtsanwalt Dr . Levi aus Berlin wurde
am 22 . Februar auf Verfügung der Württ . Staats¬
regierung außer Landes verwiesen , weil er auf dem.

Marktplatz in einer Versammlung zum gewaltsamenSturz!
der Regierung aufgefordert und die Spartakisten zum!
Generalstreik aufgereizt hatte. Dr . Levi hat daraufhin
gegen den Ministerpräsidenten Blos Anklage wegen Frei- !
heitsberaubung erhoben . Das Landgericht Stuttgart hat
jedoch beschlossen, das Verfahren gegen den Ministers
Präsidenten , unter Uebernahme der Kosten auf die Staats¬
kasse , einzustellen , weil eine strafbare Handlung nichp
vorliege.

(-) Stuttgart , 21 . Juni . (Streik bei Knopf
und Scharschmidt .) Die Angestellten der Waren¬
häuser Knopf haben sich den Forderungen der Angestell¬
ten des WarenhausesTietz angeschlossen . Bei der Firma
Scharschmidt ist eine gleiche Bewegung im Gange.

(-0 Herrenberg , 22 . Juni . (Schwerer Dieb«
stahl .) Am Donnerstag Nachmittag wurde aus einem
Hause in Affstätt, während die Familie ans dem
Felde war, 500 Mk . Bargeld, 1 Herrenuhr und Rauche
fleisch entwendet.

(-) Mühlacker, 22 . Juni . (Einbruch .) Gestern
nacht wurde im Kaufhaus Härter hier eingebrochen und
für mehrere tausend Mark Waren gestohlen . Im Keller
taten sich die Diebe an den Weinvorräten gütlich.

(--) Bon der Enz , 21 . Juni . (Silberwaren¬
diebe . ) Letzte Nacht drangen in Pforzheim Diebe
in die Schmuckwarenfabrik von Wilhelm Becker ein und
stahlen für 7—8000 Mk. Silberwaren . Die Goldwaren
mußten sie liegen lassen , weil sie gestört wurden.

(-) Crailsheim , 22 . Juni . (Hohes Pacht¬
geld .) Bei der Sommerschafweideverpachtungin Wei-
pertshosen wurde der hohe Preis von 8080 Mk.-
(gegen 3100 Mk. im Vorjahr) erlöst . ^ ,

(-> Baindt OA. Ravensburg , 21 . Juni . ( Er¬
trunken . ) Vorgestern mittag ertrank beim Baden der
17jährige Wilhelm Ullrich , Sohn des hiesigen Lin¬
denwirts.

(-) Bom Bodensee , 21 . Juni . (Trauriges
Ende . ) In dem Sonderzug, der am letzten Menstag,
deutsche Internierte aus der Schweiz nach Konstanz brach-*
Le , hat sich ein 31jähriger Internierter , ein braver>
fleißiger Familienvater, im Mort eines Wagens erhängte
— In Staad äscherte ein Blitzstrahl das Anwesen
des Landwirts Rudolf Scherer, der 4 HZ Jahre im
Feld stand, ein . Große Heuvorräte und der ganze
Viehbestand wurden vernichtet . Der Schaden beträgt
über 40000 Mk ^ — - --

Vermischtes.
- Mar von Schillings , der frühere Generalmusikdirektor am

Stuttgarter Hoftheater , ist vom Personal der Staatsoper in
Berlin zum Direktor Ser Skaatsoper oorgeschiagen worden.

Doppelmord . Der in einem Berliner Geschäft angestellte
Kaufmann Bruno Kubisch erschoß im Eulengrund nn Rie¬
sengebirge (Schlesien ) zwei sunge Mädchen aus Berlin , mit
denen er einige Tage im Gebirge umhergewandert war.,

ep . Die deutschen Missionare in China . Wie dtr Basler
„Heidenbote " mitteil*, ist die Frage noch immer nicht geklärt,
ob der Ausweisungsbefehl gegen die Deutschen in China auch
auf die deutschen Missionare Anwendung findet . Die Nachricht
von ihrer bevorstehenden Ausweisung hat drüben einen wahren
Petitionssturm entfesselt : die Gemeinden , die eingeborenen Pre¬
diger und Schüler der deutschen Missionen, viele heidnische
chinesische Beamte, auch englische und amerikanische Missionare,
z . B . die internationale Missionskonferenz von Kanton haben
sich an die Regierung gewandt mit der dringenden Bitte , von
oer Ausweisung der deutschen Missionare abzusehen, — ein
Beweis für das große Vertrauen, das diese sich in weiten Kreisen
des Landes erworben haben. Besondere Anerkennung verdient
das Berhalten der holländischen Gesandtschaft und ihrer Kon¬
sulate in China , die alle Hebet in Bewegung setzen , um wenig¬
stens für Die kranken Missionsleute einen Aufschub der Weg¬
führung zu erwirken.

Letzte Nachrichten.
Die beschlossene Unterzeichnung der Frie-
densbedingnnge « in Versailles mitgeteilt.

WTB. Berlin, 23 . Juni . Die Note , in welcher die
Annahme des Friedensvertrags in der von der National¬
versammlung beschlossenen Form mitgeteilt wird, ist am
Sonntag nachmittag in Versailles übergeben worden.

Die Antwort unserer Gegner.
WTB. Amsterdam, 23 . Juni . Reuter meldet aus

Paris , daß Clemenceau, Wilson , Lloyd George auf die um
7 Uhr abends eingetroffene Note Deutschlands geantwortet
haben, daß die Zeit für Diskussionen, Einschränkungen und
Vorbehalte vorbei ist und daß die deutsche» Vertreter
««zweideutig de« Friedeusvertrag als Ganzes, wie er
vorliegt, auuehme» müsse « oder nicht . Nach der Unter¬
zeichnung müssen die alliierten u. affociierten Mächte Deutsch»
land für die Durchführungjeder Bedingung des Ver¬
trags verantwortlich wachen.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Altensteig.
Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Lank.

«egski

soksäksktsr Häcker
beseitigt

» MVI . MIIK
6liarlottsnburg 9



« ltensteig -Stadt.

L1l808t8ig.

6 dr . Lrauss
8eMi'26ii u. LlßlätzkstoM

I6iv6ü6 Ilntörroelrtz
L 'MollÜMöll , LeliirtiuA

80MM6r-^ v2Ü§6
Kellen

Alteusteig.

Hermetto Kunstmost
zur Bereitung eines vorzüglichen Getränkes geeignet , em -

pfiehlt von frischer Sendung
F . Wurster.

« ltensteig -Stadt.

Gegen

Lebensmittelmarke lg
werden am Mittwoch , de » 28.
d. Mts . bei Rothfnß, Burghard,

Gutekunst »ud Frit
185 Gr . Erbsen zu 55 Pfg . das Pfd.
abgegeben.

Den 33 . Juni 1919.
Stadtsch .-Amt.

Entlaufen
hat sich mein dunkler

Schnauzer
mit gelben Pfoten und Halsband.

Ich bitte um Rückgabe oder Auf-
enthaltsangabe desselben.

3ohs . Renlfchler»
Bruderhaus Gmd. Berneck.

llnAariscke ^ irlsilisn
In ^ nbetraekt der ZeZeowärtiZen Verkültnisse inllnZarn

Kat 8iek eins 8ckutzvereiniZanZ der deut8cken LiZentümer
von ^inZari8eken 8taat8 - unc! 8tasl3Zaranti6rt6n ^ nleiken
Zebildet , deren ^ ukZabe 68 i8t , die Leckte der deut8cken
8t3Lt8ZIäubiZer IstkräktiZ wakr^unekmen. 2u die8em Zwecke
können 8oIcke Lapiere von ikren Le8itzern bei obiZer 8teIIe
angemeldet werden.

Wir be8orgen die ^ nrneldunZ 2u den von di68er
8ckutzvereiniAunZ ke8lZ686tz1en LedinZunZsir und 8teUen
jedermann dis daru erkorderlicben Formulare2ur Verfügung,
wie wir auek xu jeder weiteren mündlieken und sckriit-
Ucken ^U8kunkt Zerns bereit 8ind.

Lei ^ nmeldunZ der 8tüeke i8t eine vorläukiZe Oekükr
von 2 o/o° de8 XennbetruZs , minde8ten8 50 LkZ . s^rt.
7 ^ b8. 2 der 8atzunZ) ferner eine -Vnme!dunZ8Zebükr von
5 ? fZ. für jede8 anZemeldete 8tück , minde8ten8 50 LkenniZ
ru entriekten.

6. 6 . m. b . L.

Schmarzwald -Drogerie
-f- Attensteig

— Telefon 4t
fabriziert

Bestellungen auf

Roggenftroh
nimmt entgegen der Obige.

MM
für Holzansteiche.

M Simmersfeld -Zumweiler . G- G
lachMis -Umlaöung . Z

^
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Bekannte zu

d

^ unserer am M
! Dienstag , de» 24 . Jnui ISIS W
^ in meinem Gasthanse zum Hirsch in Simmersfeld d

! stattfindenden Hochzeitsfeier freundlich st einzuladen. M

Altensteig.

Schürzen-
Rock-
Blufea und
Hemden Stoffe
in schöner Auswahl bei

8. Strobel.
Frischer

M SchreillMWMesttztt
empfehlen wir uns zur An -
sertigung von Postkarten
in Streifen , Briefbogen
und Mitteilungen bei
sauberer Ausführung u . mäßi-

gen Preisen . .

W. Meker '
fche Vochbrokkerei

Bin Käufer von

mm Heil
und hole dieses auch auf dem Felde.

Walz , Gärtner.

EdmdHHINM»
Sohn des 1- Eduard Hoff¬

man», Hirschwirt
in Simmersfeld.

SW Sei»
Tochter des

Joh . Georg Seid
in Zumweller.

W Kirchgang «m 11 Uhr. V
W d
d Wir bitten dies statt jeder besonderen ED
M Einladung entgegennehmen zu wollen. D

Pflanzensammler(innen)
auch Andern , wird hoher Verdienst angeboten.

Franz Hetmpel, Cannstatt.

Mtensteig.

ist eingetroffen bei

Fr . Steiner.

Stelle-Gesuch.
Ein 25jähriges

Mädchen
das nicht voll arbeitsfähig ist, sucht,!
ev . auch bei einem Bauern , leichtere

. Stelle bei ganz bescheidenen An¬
sprüchen.

Näheres in der Exp. ds . Bl.

BrmfeM
in verschiedenen Flascheu-

Größen
ist eingetroffen bei

Chr . Burghard jr.
Alteusteig.

Frisch eingetroffen:

Emm. Kohlrabi
Zwiebel o. Salat

Gesucht
per sofort tüchtiges

Mädchen
das selbständig kochen kann für 2
bis 3 Monate zur Aushilfe.

MW l . MlliNM
Berneck u. Schloß.

bei
Frau
im Lade» Gall.

Attensteig.
Eine schöne Auswahl extra stark gebaute

Ha« i> -8eittt»»geii
Kastenwagen

«nd

AinSttleitermgen

Egenhausen.
! Setze eine 3jährige

Kluckhenne
mit 11 Jungen
5 Wochen alt , dem Verkauf aus.

Sottlieb Schalble.

Mädchen-
Gesuch.

Braves , fleißiges Mädchen das
schon gedient hat wird für bessere
Wirtschasf bei hohem Lohn gesucht.

Cm» ClsSßer
Restauration z. Nagel,

Ettlingen (Baden ).
35jähriges

hält z« billigste « Preisen bestens empfohlen

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Klosettpapier
in Rollen

ist zu haben in der

M. Mker'schen B-Wlg.
I / Mtensteig.

für Haushaltung und Kinder.

Näheres in der Exp, ds . Bl.
Gestorbene:

Mindersbach : Marie Köhler, geb.
Weiß, 36 Jahre.

Freudenstadt : Alwine Neuscheler , geb.
Hauser.

Calw : Wilhelmine Stoll , geb .Schöttle,
Gattin des Karl Stoll , Schuh»
macher.

Calw : Pauline Dingler, geb . Säusele.
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